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Der

^nglückseelige Stand
eines Sünders.

;Inem jeden Menschen / welcher
sich in dem Stand einer Lodt-
Sünd befindet / kan man bil¬

lig jene Wort zuschreyen/welche eins
stens der allmächtige GOtt unfern
Stammen - Vattern Adam / nach
begangener Sünd / hat zugeruffen -
Adam wo bist du ! O Adam ! O
Mensch ! der du jetzt in eine Todt-
Sünd eingewilliget / wo bist du?
in was vor einem Elend - Stand ste¬
het anjetzo dein arme Seel / achfrey-
lich arm / daun bestehet der gantze
Reichthumb / Freud und Glücksee-
ligkeit des Menschens in dem / daß
erbey - und mit seinem GOtt ist/so
ist ja im Gegensatz jener der Armeste
rmd Unglückseligste / welcher von

A6 GOtt
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GOtt entfernet und abgesondert ist / ^
und dieses geschichr durch dieSund/
laut des weisen 8^rack ( L.)
rst O0M1NU8 ab impiis , der ^zErr
ist fthr weit von denen Gottlosen / ^
und zwar : Gleich wie die Himmel ,
entfernet ft^nd von der Erden / -
also fiynd meine weege ( sagt
GÖtt ) entfernet von euren Mee¬
gen . ( b) Zubczäheren wäre der be-
trangte Stand des Königs LcöeciD,
da er vom Königlichen Sitz gerissen/
UNd gefänglich auß ^uäXL in Lady,
loniam geführtt/aUdorten mrLKet - ^

ten gefeßlet / der Augen beraubet , §
getödtet wurde / aber noch mehr ist
zu beweinen der jenige Mensch / wel¬
cher bißhero unter der herrschenden
Dienstbarkeit GOttes ( dann GOtt
dienen ist herrschen ) so treu und
fleissiq gestanden / und hernach frey-
willig von denen Süydhastten Be¬
gierden gezogen wird in das verkehr¬
te Babp !on eines Lasterhafften Le¬

bens/
( s) K-E ». r/ . je.



- LZ h l Z ) N« _
^ bcns / diesen unglückseligen Stand

zu beweinen ladet ein der Heil . Gerst
selbst durch )crem. ( a) ? lLN§jce
eum , gui cAreäierur so ras , beweinet
den der hmauß wird gehen , das

s ist : au ff dem Weeg der Laster / wie
- ^lieronymuz meldet. Ach freylichist

zu beweinen ein solcher der in ein
schwere Sund fallet / dann wisse an¬
dächtige Seel . Erstlich ziehet ein
Todt - Sünd einen Menzchen auß
das Kleyd der Unschuld / so er in
der H . Tauft empfangen.

* 2 . Ern jede Todt -Sünd beraubt
H die See ! der Gnade » GOttes / und

machet den Menschen untauglich zu
dem Himmel / asto Zwar / daß so
tang der Mensch in unbußftmgkeit
verharret / sy lang kan er mit allen

' seinen Wercken zu der ewigen See-
^ jigkett nichts verdienen.

z . Wann der Mensch die Verdien-' sten aller Heiligen GOttes hätte /
Und nur einemtzige Lodt -Sünd de-

A 7 geheim
(») / «/r« . L2.



gehet / so ftynd alle die Werck bey
GOtt nichts.

4 . Ein jede Todt -Sünd bemmbt
derSeelihrenGkantz und Schönheit/
löschet solche auß / auß dem Buchder
lebendigen / und verursachet / daß
das Leyden Christi verlvhren gehe-

5. Die Todt -Sünd istein jolcher
Greul vor GOtt / daß sie auch mit

ewigen höllischenPeynennichtgenug
kan bestraffet werden.

6 . Kein elendere Creatur auff der
Welt / als ein Sünder / so er auch
ein Herr wäre der gantzen Welt.

> 7 . Ein Tode - Sund ist in der Be-

leydigmig GOtteS/als des unend¬
lichen Guts/also schwer / daß wann
auff einer Waag -Schaale diese sötte
geleget werden / auff der Andern alle

Verdiensten der Mutter GOtteö /
alle Verdiensten der Heiligen Apo¬
steln/Beichtiger / Jungfrauen / ja
alles Blut der Heiligen Märtyrer/
sowurde dieLodt - Sündalle diese
weitÜberwegen.

8. Durch
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8 . Durch ein Todt ^ Sünd machet
der Mensch ihm zum Feind alle Heili¬
gen GOttes / erzürnet alle Creatm
ren und Geschöpft / a !so zwar/ daß
ihn das Feuer wurde unverzüg¬
lich verbrennen / daß Wasser er¬
tränken / die Lufft ersticken / die Er¬
den verschlucken/wofernihnen GOtt
den Gewalt liesse / ursach dessen ist
ssch nicht zubeftembden / warumb
rin H . ^ nselmu8 , Lckmun6u8,1 .ucio-
vicu5 fä ) und andere sich lieber in
die Schmertz - flammende Höllen
wollen versencken / als in die Ab¬
scheulichkeit einer Todt - Sund ein¬
willigen . Jetzt wege ab andächtige
Seel auß der Gefahr den Freund/
will sägen / das grosse Liebs - Werck/
welches die löbliche Bruderschafft
von einem gutem Leben und Tobt
den unglückseligen Stand des Sün¬
ders zuerzeigensich beembsiget / da¬
mit nemblich solchen der barmhertzig-
fter GOtt ein kräfftige Buß - Gnad

vers
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verleyhe/Krafft welcher erwiederumb
in den Stand der Gnaden möchte
übersetzet werden . Bilde dirkräfftig
ein andächtige Seel / daß/wann du
durch dein Gebett und Vorbitt einen
Sünder aust einen rechten Weeg
bringest / mehr rhuest / als wann du
einen Tobten erwecket hättest/dann
morspeccarorum pcilima , der Sün¬
der Tode ist sehr böß / sagt David
und jchließlich der H . ämonimn (a)
Em grösserer Schaden ist lder
Verlust ein eintziger Seel / als
taufende Leiber.

kkilippi Eyftr gegen den um
glückseligen Grand der

Sünder.

^ DUß der flammenden Liebe / die
ykr kki ! lppu8 gegen seinen

Neben « Menschen (ragte / und auß
Dem grossen Haß / welchen er wwer
die Sünd jpuhren lieffe / istlerchtlich

ru
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zu schliessen / was vor ein Hertz drin-
neüdeBegierd in ? ki !ippo geween
seyn müsse den Sünder auft den rech¬
ten Weeg wieder zu bringen ; Es

4. schiene als Amte kkilippu 5 alles ge-
dulten und ertragen ausser die Sund.
Nahe an seinem Zimmer spilten die
Knaben täglich mit solchem Schreyen
und Gctöß / baß sie von denen so im
Ha : ß waren / außgesiholden wur¬
den / sie jvlten doch den alten lieben
Vatter llllrüppo , welcher auch mit

^ Geschckfften zikmbjich beladen wäre/
^ verschonen und nicht also überlastig

styn / aber lchllrppussagte ihnen gantz
ftvyllch : Gehet hm / fpiUet/thuet
was ihr wollet / daß allein ver¬
lange ich von euch daß ihr nicht
sündiget . Nicht allein denen/jo schon
in Sund gefallen / sondern auch der

^ nen jenigen so in Gefahr zu sündigen
stunden/beflisse sich l>tii1ppu5 zu heis¬
sen ; also lejet man / daß er erlichen
armen Töchtern / welche wegen Ar-
wuth leichtlich die Ehr hätten ver-

kauffifl
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kauffen können / jo viel Geld über- ^

keicht / me vielgenugt wäre eine chr--
liche Heyrath zu überkommen. Es
wurde zwar der Remigkett kbllippi
Noch eines Jünglings sehr nachge- *
stellet ; allein er hatte diejenige / st
ih« verkehren wvlten / durch gute Er¬
mahnungen und aufferbäujichrn Le¬
hens . Wandel selbst bekehret / und
Christo gewunnen / aus welchen er¬
hellet / daß man auch im weltlichen
Stand dem Heyl deS Nächsten er¬
sprießlich seyn könne. Als ein HW - .
ster schöpffte kbilippus ein seht Ms - .
stn Trost in Aujfnehmung und An - '

hörung deren Büßenden / und wäre
i
'
bmreinOtth so schlechtEeinSchlieff-
WinckelderGottloftnso verächtlich/
in welchen kbüippum nicht die Liebe
den Sünder zu helffen/getrieben hät¬
te / und zwar mit einer solchen See - ^
len - Frucht ; daß sich seines Heiligen
Lebens - Verfasser alsovernehmen las¬
st,t : Er har schier unzahlbar viel
Mit Hitz verhiebe Christo Zewmr-



uen / daß von vielen gesagt wurde:
Gleich wie der Magnet das Ey-
sen / aljo gantzlich kkilipxus die
Seelen an sich ziehe.

Der gefährliche Stand de--
rm Sterbenden.

MEichtlich ist es aus denen UM-
^ standen eines Sterbenden zuers
messen / was vor ein viel - geltendes
Merck fcye einen in diesen grösten
Nöthen deyzuspringen / wann man
an allen Seichen umbringet mit
Feinden / was seufftzer man anders
als umb einen gmmemendenFmmd/
wer aber ist mHr mit Feinden bele¬
get als ein sterbender Mensch ; Es
werden sagt Christus 0 ) die Tag
kommen/daß dich deine Feind wer¬
den mit einem Maal umbgeben
und belagern . Zweifels ohne Wer¬
dens die jrnige Seelen - Feind seyn /
welche einRatmischeöAug erblickend/
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